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jetne neue SBerfe perftärfen unt erft wenn man
pollfommen im SBeften unt Often jur localen ©e-
fenftpe eingerichtet wäre, Breslau alö eine £aupt-
feftung in Slngriff nehmen. SBie man bierauö
erfeben wirt/ legte man ten ipauptaccent auf ten
tinfen glügel/ unt fab pon einer ©edung teö
(Sentmmö unt £erjpunfteö teö ©taateö (Berlin)
ab. din Umfcbwung in tiefen Bornahmen trat
erft im iperbft 1850 ein, grate alö ein Ärieg mit
Oeftreicb in taö Bereich ter SJlöglicbfeit unt
fogar ter SBabrfcbcinlicbfcit gerüdt war. SBie man
weiß/ liefen.tamalö tie £auptanftrengungen ter
preußifchen £eereölcitung tarauf bin, jwifeben ter
fächftfchen ©ränjc unt Berlin einen teefenten
Schup auö beweglichen SJiaffen ju formiren. ©er
öftreiebifche $lan fdjien / nach tem wai tarüber
fpäter laut geworten ift, unt nach SJiaßgabe ter
perfdjietenen Borfehrungen/ tie jenfeitö ter ©ren*
jen getroffen würben/ tarauf btnauöjutaufeti/ turch
eine ©citwärtöfdjiebung ter ©treitfräfe auö SJiäb-

reti nach Böhmen/ ten Slngrifföftoß auf tte SJtittcf-
marfen fallen ju laffen, unt nad) einer etwa in
ter Umgcgenb pon ©orgau ju gebenten (Entfdjeitung

Berlin gleicbfam turdj einen ftrategifchen

„coup de main" ju nehmen. Sllö tie ©efabr be*

febworen wat, hatte fit injwifcben taö ©ute
bewirft/ taß gegen tie Slotbwenbigfcit einer
Befeftigung oon Berlin auch tie lefeten ©ttmmen ter
militärifcben Oppofttion perftummt waren. Slber

taö SBerf war tennoch ju groß» um fofort in
Slngriff genommen ju werten; minteftenö meinte man,
taß tie taju notbwenbigen SJiittel febwer ju be-

febaffen fein würten, unt in jenem ©eifte ter
halben SJiaßregelti/ tie man am meiften bei dnt*
fajeibungen über wichtige gragen ju fürchten bat,
perjichtete man junäcbft auf eine ©icherfteüung
teö £erjputifteö teö ©taatö turch unmittelbare
Slnlagen, unt befchränftc ftd) tarauf/ ein brojeft
tafür aufarbeiten unt tie Äoftcn übcrfchlagen

ju laffen. Sujwifchen foüte ©orgau eine Slrt pou

©cbilt gegen ten ©toß teö geinteö fein, unt man
ootirte ju tem Sntc iu ten Äammem eine ent-
fpreefeente ©umme für ten Joerftcüungöbau teö

gortö Siuna.
SBie beute tie Slngelegeubeiten ftehen, ift eineö

gewiß/ nämlicb ticö, taß man eher tie Befeftigung
pou Berlin/ wie tie pon Breölau beginnen wirt.
SJiit jetem Sahre rüdt man oorbereitent tem
Slnfang teö großen Unterttebmenö näher. Bereitö ift
neben ten feebö beftebenben geftungöiufpefttonen
eine ftebente, auöfcbließticb für Berlin beftimmte

erridjtet worten, ter cö junäcbft obliegen türfte,
aüe über ten %tan aufgefteüten Slnftchten genau

ju erörtern unt ju erwägen/ unt tamacb unter
SJiitjujiehung ter böchften militärifchen Bebörtcn
in einer ©cblußfouferenj ju entfebeiben. SBann tie
©tunbe fcblagen wirt/ wo man ten erften Spa*
tenftich tbut, ift febwer ju fagen/ abet, wk febon

bewerft/ rüdt fte näher unt näher/ unt fdjon tiefe
©ewißbeit bat Piel Berubigenteö. ©ie geftung
Berlin wirt ten ©chlußftein teö ganjen großen
©nftemö auömacben; fte wirt nicht aüein jur ©üt-

fronte teö etaatti, fontern juglcid) ju ten bti*
Un juerft befprodjenen/ ter weftlieben unt öft-
tieben, in enger Bejiebung ftebeu/ intern fte für
aüe trei ein gemeinfameö (Eentrum unt tie Se-
benömiue teö ©anjen bejeiebnet. Sugleicb wirt
taturcb ein ©etanfe realiftrt werten, ter bii jefet
nur fein ©afein in ter Theorie haut, ter nämlicf

taß ter Äern eineö Staatti tura) eine möglicbft

biefet gelegene geftungögruppe/ mit inlicgen-
tetn ftarfen (Eentrum/ ju einer nach aüen ©eiten
bin gront mad)enten Baftö ju geftalten fei, tie
eben um teßwiüen aüen Äriegöjweden tienen wirt.
Sluf feiner ©teüe teö (Ertenrunteö werten näm*
lid) fpäter mebr geftungen jufammengelegen fein,
wie auf tem pcrbättnißmäßig fdjmalen SRautne,
ten (Elbe unt Oter in ihrer SInnäherung bejeidjnen.

Berlin unt ©pantau machen taö (Eentrum
einer Slrt pon Äreiö aui, teffen SSertpberie turd)
©tettin/ Mfttin, ©logau/ Tota,au, SBtttenberg nnt
SJiagteburg bejetchnet wirt/ welche Sufammentage
bon großen fortiftfatorifchen SJütteln noch taturcb
eine erböbete Beteutung gewinnt/ taß faft aüe

tiefe S3unfte tireft oter intireft turch ©cbienen-
wege mit ter £auptftatt perbunten ftnt.

®efed)t*Ubte bet ftetbattiUetit füt £>fftjiere
aUet SBaffen, von Saubert. &üt bie fd)tt>ei--

gettfdje Slrtillerie betatbeitet von Jbbetft*
lientenant 0ajcib(er.

Unfer unermüdlicher Oberftlieutenant Schältet,
welcher ter eitg. Slrtiüerie fchon tureb fein £anb-
bud) für Unterofftjiere unt Äanoniere ter
fchweijerifchen Slrtiücrie/ Bafel 1854/ einen wefentlichen
©ienft leiftete, unt turch taffelbe nicht bloö tem
Unterofftjier/ fontern felbft tem SDliltjofftjier einen
miüfommenen SRatbgeber für ten ©ienft unt tie
Slrttfleric*S"ftmftion, namentlich waö tie Wuni*
tionöanfcrtigung anbetrifft/ fcfjnf, hat neuerbingö
eine Slnteitung berauögegeben/ welche tbeilweift
wenigftenö tie pielfadjen Süden auöfüflt, tie noeb

in Bejug auf Borfchriften oter Einleitungen jur
Erwerbung ter nötbigen Äenntniffe für tie Offtjiere
ter eitg. Slrtiüerie befteben. ©iefeö fleine SBerfcben

erfchien jüngfter Sage bei S« S« Sbriften in Slarau/

unter tem Sitel: ©efecbtölehre ter gelbartiUerie/
für Offtjiere aüer SBaffen/ oon ©aubert, für tie
febweijerifebe Slrtiüerie bearbeitet oon 2. ©djät-
let, •Obcrftlieutenant.

©er Berfaffer teö ter fcbweijcrifdjen Slrtiüerie

beftimmten Sßerfcbenö perftunt ti, lai porjügfidje
SJiaterial/ welcheö Saubert ten preußifchen Offtjieren

witmete/ gehörig unfern Berbältniffen anju-
paffen, unt tiejenigen Äapitel ganj wegjulaffen/
wctdje unferm Betürfniß weniger entfpreeben/ wie

j. B. tie biftorifche ©fijje über tie (Entftebung

ter SReferPc-Slrtiücrie/ taö Verhalten ter Slrtillerie

in Berbintung mit größern Äataüeriemaffen

(teren wir ja leitcr feine befujen). SRacb einer

ganj büntigen (Einleitung über tie Organifation
ter eitg. geltartiüerie/ teren ©tärfcpcrbältniß ju
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Me neue Werke verstärken und erst wenn man
vollkommen im Westen und Osten zur localen
Defensive eingerichtet wäre, Breslau alö eine Haupt-
festung tn Angriff nehmen. Wie man hieraus er-
schcn wird/ legte man den Hauptacccnt auf den

linken Flügel/ und fah von einer Deckung deS

CeutrumS und HerzpunkteS deö Staates (Berlin)
ab. Ein Umfchwung in diefen Vornahmen trat
erst im Herbst i860 ein, grade alS ein Krieg mit
Oestreich in daö Bereich der Möglichkeit und
fogar der Wahrscheinlichkeit gerückt war. Wie man
weiß, liefen damals die Hauptanstrengungen der
preußischen Heeresleitung darauf hin, zwifchen der
sächsischen Gränze und Berlin einen deckenden

Schutz auS beweglichen Massen zu formiren. Der
östreichische Plan schien, nach dcm waS darüber
später laut geworden ist, und nach Maßgabe der
verschiedenen Vorkehrungen, die jenseits dcr Grenzen

getroffen wurden, darauf hinauszulaufen, durch
eine Scitwärtsschiebung der Streitkräfte aus Mäh-
rcu nach Böhmen, den Angriffsstoß auf die Mittelmarken

fallen zu lassen, und nach einer etwa in
der Umgegend von Torgau zu gebenden Entscheidung

Berlin gleichsam durch einen strategischen

»eouv àe main" zu nehmen. AlS die Gefahr
beschworen war, hatte ste inzwischen das Gute
bewirkt, daß gegen die Nothwendigkeit einer
Befestigung von Berlin auch die letzten Stimmen der

militärischen Opposition verstummt waren. Aber
das Werk war dennoch zu groß, um sofort in
Angriff genommen zu werden; mindestens meinte man,
daß die dazu nothwendigen Mittel fchwer zu bc-

fchaffcn scin würden, und in jenem Geiste der
halben Maßregeln, die man am meisten bei Ent.
scheidungen über wichtige Fragen zu fürchten hat,
verzichtete man zunächst auf eine Sicherstelln««,
des HerzpunkteS des Staats durch unmittelbare
Anlagen, und befchränkte sich darauf, ein Projekt
dafür ausarbeiten und die Kosten überfchlagen

zu lassen. Jnzwifchcn sollte Torgau eine Art von

Schild gegen den Stoß dcS Feindes sein, und man
votirte zu dem Ende in dcn Kammern eine

entsprechende Summe für dcn öerstellungöbau des

Forts Zinna.
Wie heute die Angelegenheiten stcheu, ist eines

gewiß, nämlich dicS, daß man eher die Befestigung
von Berlin/ wie die von Breslau beginnen wird.
Mit jedem Jahre rückt man vorbereitend dem An.
fang deS großen Unternehmens näher. Bereits ist

neben den fechö bestehenden FcstungSinspekttonen
eine siebente, ausschließlich für Berlin bestimmte

errichtet worden, der es zunächst obliegen dürfte,
alle über dcn Plan aufgestellten Ansichten genau

zu erörtern und zu erwägen, und darnach unter
Mitzuziehung der höchsten militärischen Behörden
in einer Schlußkonferenz zu entscheiden. Wann die

Stunde schlagen wird, wo man den ersten Sp«.
tenstich thut, ist schwer zu sagen, aber, wie schon

bemerkt, rückt sie näher und näher, und schon diese

Gewißheit hat viel Beruhigendes. Die Festung
Berlin wird den Schlußstein des ganzen großen
Systems ausmachen; sie wird nicht allein zur Süd-

fronte des Staates, sondern zugleich zu dcn beiden

zuerst besprochenen, der westlichen und
östlichen, in enger Beziehung stehen, indem sie für
alle drei ein gemeinsames Centrum und die
Lebenswille dcS Ganzen bezeichnet. Zugleich wird
dadurch ein Gedanke rcalisirt werden, der bis jetzt
nur sein Dasein in der Theorie hatte/ der nam-
lich, daß der Kern eines Staates durch eine möglichst

dicht gelegene FcstungSgruppe, mit inliegendem

starken Centrum, zu einer nach allen Seiten
hin Front machenden BastS zu gestalten sei, die
eben um deßwillen allen Kriegszwecken dienen wird.
Auf keiner Stelle deS Erdenrundes werden nämlich

fpäter mehr Festungen zusammengelegen sein,
wie auf dcm verhältnißmäßig fchmalen Raume,
den Elbc und Oder in ihrer Annäherung bezeichnen.

Berlin und Spandau machen das Centrum
einer Art von Krcis auö, dessen Peripherie durch
Stettin, Küstrin, Glogau, Torgau, Wittenberg und
Magdeburg bezeichnet wird, welche Zusammenlage
von großen fortifikatorischen Mitteln noch dadurch
eine erhohete Bedeutung gewinnt, daß fast alle
diefe Punkte direkt oder indirekt durch Schienenwege

mit der Hauptstadt verbunden find.

Gefechtslehre der Feldartillerie für Offiziere
aller Waffe«, von Taubert. Für die schwei«
zerifche Artillerie Verarbeitet von
Oberstlieutenant Schädler.

Unser unermüdlicher Oberstlieutenant Schädler,
welcher der eidg. Artillerie schon durch sein Handbuch

für Unteroffiziere und Kanoniere dcr
schweizerischen Artillerie, Basel 1864, einen wesentlichen
Dienst leistete, und durch dasselbe nicht bloS dem

Unteroffizier, fondern felbst dem Milizoffizier einen
willkommenen Rathgebcr für den Dienst und die

Arttllerie.Jnstruktion, namentlich waS die Muni-
tionSanfertigung anbetrifft, fchuf, hat neuerdings
eine Anleitung herausgegeben, welche theilweisc
wenigstens die vielfachen Lücken ausfüllt, die noch

in Bezug auf Vorfchriften oder Anleitungen zur
Erwerbung der nöthigen Kenntnisse für die Offiziere
der eidg. Artillerie bestehen. Dieses kleine Werkchen
erschien jüngster Tage bet I. I. Christen in Aarau,
unter dem Titel: GefechtSlehre der Feldartillerie,
für Offiziere aller Waffen, von Taubert, für die

fchweizerifche Artillerie bearbeitet von L.
Schädler,'Oberstlieutenant.

Der Verfasser des der fchweizerifche« Artillerie
bestimmten WerkchenS verstund es, das vorzügliche

Material, welches Tauben den preußifchen Offizieren

widmete, gehörig unfern Verhältnissen
anzupassen, und diejenigen Kapitel ganz wegzulassen,

welche unferm Bedürfniß weniger entsprechen, wie

z. B. die historische Skizze über die Entstehung
der Reserve-Anillcrie, das Verhalten der Artillerie

in Verbindung mit größern KavaUeriemassen

(deren wir ja leider keine besitzen). Nach einer

ganz bündigen Einleitung über die Organisation
der eidg. Feldartillerie, deren Stärkcverhältniß zu
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ttn übrigen ©äffen/ werten einige Siegeln über

bi«: gormation ter Slrtiüerie jum ©efedjt,
Vorbereitung jum ©efecht/ ten Slufmarfd) jum geuerii/
Vethaiten ter Äaiffonölinie unt Battcriereferoe

crtbellt. — (Eö folgt hierauf tie Slufftcllung ter
Slrtillerie ju offenftpem wie ju tefenftpem Swedc/

nebft aügemeinen SRegeln ter ©efcbüfepiactmng,

wobei bäuftg etwaö pom Original abgewichen roirt
unt, wenn Wir unö nicht täufd)cn, Vorfchriften
auö ten öftreichifdjeu SlrtiUertcfdjule n mitbcntißt

wurten.
föadj einiaen Slngabcn über taö Bencbmen ter SlrtiL

lerie b'ciSRcf ognoöjirungeit/ Stoahtgarben,9lrriercgar-
ten/Ueberfäüen/©edung oon Äoiiooiö, folgen tte
befonterö gelungenen Äapitel über ten Slntbeil ter
Slrtiüerie beiten ©efttegefeebten/ tem Äampf um ein-

jttue ©eböftC/ ©örfer, beim Slugritf uut Bertbeiti-
gung oon geitfdjattjen / bei gtußübergättgeu unt
gtußpcrtbeitigung (tiefeö Äapitel fehlt in tem Ort-
ginat pou Saubert)/ entlieb bei Beseitigung
größerer Serrainabfdjnittc mit unt ohne SJüthülfc ter
gclbfortiftfation. Sin tiefen Slbfcbnitt reibt ftd) ter*
jenige über tett ©ebraudj ter Slrtiüerie eineö Slr-

meeforpö in ten großem ©efeebteu unt ©djladjtcn»
bauptfädjtidj mit SRüdftdjt auf taö Verhalten ter
Batterien ter ©ipiftonen / tann tie Beftimmung
nut btr ©ebraudj ter SRefcroeartiüerie / feie ei,
tag tiefelbe iueeeftpe jur Untetftiifeung ter ©ipi-
ftonöarttUcrie bemtfrt werte / feie eö alö größere

Slrtiüeriemaffe jur Herbeiführung ober Slblettfttng
pon entfeheitenten ©eblägen im ©efecht.

©eu ©cbluß bilten Borfdjriften über taö Ber.
baltctt ter Slrtillerie beim Slbbrechen teö ©efedjteö/

Unt ©edung pon SRüdjügen/ cutlich taö
Bcrbattcn ter *ßartifularbebedungctt ter Batterien.

©er Berfaffer hat jetenfaüö tie Slufgabe/ tie er

ftch laut feiner Borrete getieüt/ poüfommen etfüütt
Uttt tie fchweijcrtfdjen Offtjiere roerten ihm
gewiß ju ©anf pcrpftidjtet fein, taß er ibnen tn fo

getiegener Seife einen großen ©chafe oon SRegeln

aber tie fo wichtige ©efecbtölehre jugäugüd) machte/

ttttem er taö preußifebe SBerf unfern Berbältniffen
anpaßte.

^öffentlich gibt eö feinen Offtjier unt feinen

Slfbirunten, ter fich tiefeö nietfichc unt fo wohlfeile

©djriftchen nicht anfdjafft/ unt teffen Seh*

rm in ten Äopf prägt/ — fo taß batt eine jweite
Sluftage erforttrlich Wirt.

Sft baö geltere ter gaü/ fo türften nad) ter
unmaßgeblichen Slnftdjt teö SRccenfettten noch ciYiigc
SJtohvftfationen anjubrütgen fein. - di werten
nämlia) tie fo uuögejettbneten Slnteutungen
Säubert* über tie geitung teö geuerö in ter Batterie

uugernc permißt/ waö leidjt einjufdjatten wate,
—tann febeint tö am Orte ju fein- ter Bcrwcntung
tet i2pfünter ali ©ipiftouöarttfletie einige Sluf-
mrtffamfeit ju fdjenfen* intern tiefeö Äaliber täg-
Udj ttt aüen Slrtiflerien mehr Stnerfcnnung unt
Slufmerffätnrett auf ftdj jiebt/ «nt j. B. feit tem
(Erfdjeuven pou Saubert aud) in Preußen tte Suhl
ter febweren Batterien bei SJtPbitmadjungen per-
tttcb« wirt. — dnblid) fdjeint fowoht in Säubert

alö in porttegentem Sluöjuge, ter Einfluß ter
gejogenen ©ewebre auf Ue Slufftcflung nnt taö Ver-
halten ter Slrtillerie ju wenig berüdftdjtigt ju werten/

wäbrenttem nun toeb nicht bloö mehr einjelne
©d)üfecn, fontern fämmtlidje Sufanteriften ter
großem Heere mit Berfufftouömaffen perfeben ftnt

Su Bejug auf tie Bewegung im ©efeebt nnt
iu befchleunigtcr ©angart bringt taö ©djrtftdjeit
auf ©eite 15 unt 16 einen Borfcblag/ ter gewiß
tie größte Slufmerffamfeit pertient. di ift gerate
eine Äonfequcnj ter Vermehrung ter gejogenen
Hantfcuermaffeti/ taß tie Sabl ter Äanoniere am
©efebüfe auf ein SRinimttnt befdjränft/ tagegen
für teren gortfdjaffiing ohne nacbfolgenben Äaiffon
geforgt werten muß. intern man fo wenig SJiann-

fdjaft unt SJferte wie immer möglich tem feint-
tidjen geuer egponiren muß, folange eö ter SBirfung

unbefdjatet möglich ift.
SJlögc ter iperr Berfaffer unö obige wohlgemeint

ten Bemerfungen nicht oerargeu/ unt injwifdjen
feine ©djrift ftd) ter ihr gebübrenten Slnerfcnnung
erfreuen.

«Jetzt vollständig«
/ —
GESCHICHTE DER INFANTERIE

W. Rttstow.
2 Bände- gr 8. 782 Seiten mit 132 Illustrationen.

4 Thaler.

Zu haben in allen Buchhandlungen.

Gotha, Hugo Scheobe.

3n unferem Verlage erfebten foeben unb ift Putd) alle

Buchhandlungen ju bejieben:

I
©er

&id)erl)eU*Meurt im Matfa)t
Pon

&etnfrat> von Sßanmann,
Hauptmann im 4. fdtr)ftfc§en 3nfantcrtt*$ÄtaitItm,

bearbeitet u. Durch friegägefdj>id)tlld)e Beifpiele erläutert.

8. 47 Bogen br. 2 Sbl*. 15 -%.

Von bemfelben Verfaffer:

/ ©et

A'clbttmdt > kommantant.
(Sine Slttteitung für bte Sluöftbung beö ftelb»ad)toienfte«"

fowie für tie babei porfontmenbe Befefcüng ttnb VettbeU

Pigung Pon Oertticbfetten»

rDritte »etmebrte Stuflage.

SJiit 1 £oljfebnttt. 8. 29 Bogen, br. i %btx. 10 Sigr.

Wit t»erlafl8tud)bantlung oon Huttflf jftutttje
itt Ureebtn.

96 ^
d<« übrige« Waffen, werden einige Regeln über

dit Formation der Artillerie zum Gefecht,

Vorbereitung zum Gefecht, den Aufmarsch zum Feuern,

Verhalten der KaissonSlinie und Batlcriereserve

ertheilt. — ES folgt hierauf die Aufstellung dcr

Artillerie zu offensivem wie zu defensivem Zwecke,

nebst allgemeinen Regeln der Geschützplacirung,

wöbet häustg etwas vom Original abgewichen wird

und, wenn wir unS nicht täuschen, Vorschriften
anS den östreichischen Artillertcschule n mttbcnuyt
wurden.

Nach einiaen Angaben über daS Benehmen der Artil.
lerte beiRckognoSzirungen, Avantgarden,Arriercgar-
deu, Ueberfällen, Deckung von Konvois, folgen die be.

fottdcrS gelungenen Kapitel über dcn Antheil der Ar-
tiUeric bet den Dcsilêgefcchtcn, dcm Kampf um cin.
zeltte GeHöste, Dörfer, beim Augriff und Vertheidi.
gung von Feldschanzen, bet Flußübergängcn und

FlUßvertheidigung (diefcö Kapitel fehlt in dcm Ori-
ginal von Taubcrt), endlich bei Vertheidigung grö.
ßerer Terrainabschnittc mit und ohnc Mithülfe der

Fcldfortifikation. An diesen Abschnitt reiht sich

derjenige über den Gebrauch dcr Artillerie eines

Armeekorps in den größern Gefechten und Schlachten,
hauptsächlich mit Rücksicht auf daS Verhalten der

Batterien der Divisionen, dann die Bestimmung
und der Gebrauch der Reserveartillcne, scie eö,

daß dieselbe succestve zur Unterstützung der Divi.
stonSarttllcrte benutzt werde, seie cS als größere

Artillericmassc zur Herbeiführung oder Ablenkung

von entscheidenden Schlägen im Gefecht.
Den Schluß bilden Vorschriften über das Ver-

halten der Artillerie beim Abbrechen deS Gefechtes,

Und Deckung von Rückzügen, endlich daö

Verhalten der Partikularbcdeckungen der Batterien.
Der Verfasser hat jedenfalls die Aufgabe, die er

stch l«Ut seiner Vorrede gestellt, vollkommen erfüllt,
«Nd die schweizerischen Ofsiziere werden ihm
gewiß zu Dank verpflichtet fein, daß cr ihnen tn fo

gediegener Wcifc einen großcn Schatz von Regeln
über die so wichtige GcfcchtSlchrc zugänglich machte,

indem rr daö preußische Werk unfern Verhältnissen
anpaßte.

Hoffentlich gibt eS keinen Ofsizier und keinen

Aspiranten, dcr stch dieses niedliche und so wohl,
feile Schriftchen nicht anschafft, und dessen Lch.
reN in dcn Kopf prägt, — fo daß bald cine zwe.itc

Auflage erforderlich wird.
Ist daS Letztere der Fall, so dürften nach der

unmaßgeblichen Ansicht dcS Recensenten noch einige
Modifikationen anzubringen sein. - ES werden
nämlich die so ausgezeichneten Andeutungen Tau.
bcrtS über die Leitung des Feuers in der Batterie

ungerne vermißt, was leicht einzuschalten wäre,
—dann scheint es am Orte zu scin, der Berwenduug
der ispfünder als Divisionöartillene einige Auf.
mertsamteit zn schenken', indem dieses Kaliber täglich

W allen Artillerien mehr Anerkennung und
Aufmerksamkett auf fich zieht, und z. B. seit dem

Erscheinen von Taubert auch in Preußen dte Zahl
der schweren Batterien bei Mobilmachungen
vermehrt wird. Endlich scheint sowohl in Taubert

alS tn vorliegendem Auszüge, dcr Einfluß der

gezogenen Gewehre auf die Aufstellung «nd daS Bcr.
halten der Artillerie zu wenig berücksichtigt zu werden,

währenddem nun doch nicht blos mehr einzelne
Schützen, sondern fämmtlichc Infanteristen der
größern Heere mit PerkufsionSwaffcn versehen sind

In Bezug auf die Bewegung im Gefecht und
in befchleunigtcr Gangart bringt das Schrtftchen
auf Seite 16 und 16 einen Vorschlag, der gewiß
die größte Aufmerksamkeit verdient. ES ist gerade
eine Konsequenz dcr Vermehrung dcr gezogenen

Handfeuerwaffen, daß dic Zahl der Kanoniere am
Geschütz auf cin Minimum befchränkt, dagegen

für dcren Fortfchaffnng ohne nachfolgenden Kaisso«

gesorgt werden muß. indem man so wenig Mann-
schaft und Pferde wie immer möglich dem fetnd-
lichen Feuer exponiren muß, solange eS der Wir-
küng unbeschadet möglich ist.

Möge dcr Herr Verfasser unS obige wohlgemeinten

Bemerkungen nicht verargen, und inzwischen
seine Schrift sich der ihr gebührenden Anerkennung
erfreuen.

«?vt»t voIIstKnàRs

/ —

« »U»t»«
2 Vanne gr 8. 782 Seiten mit 132 Illustrationen.

4 1'KsIer.

2u Kaden in allen LueKKancllunAsn.

El«tK», ZKug« W«K««dv.

In unserem Verlage erschien soeben und ift durch alle

Buchhandlungen zu beziehen:

Der

Sicherheitsdienst im Marsche
von

Bernhard von Baumann,
Hauptmann im 4. sächsischen JnfanKrteWaraillvn,

bearbeitet u. durch kriegsgeschichtliche Beispiele erläutert.

8. 47 Bogen br. 2 Thlr. 13 Ngr.

Von demselben Verfasser:

/ Der

Feldwach - Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung deS FeldwachdienfteS

fowie für die dabei vorkommende Befetzung und Verthei¬

digung Von Oertlichkeiten.

Dritte vermehrte Auflage.

Mit 1 Holzschnitt. 8. 29 Bogen. b> 1 Thlr. 1« Ngr.

Die Verlagsbuchhandlung von Vudslf Auntze

inDresden.


	

